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— Willst Du, unsteeblicl)«·i«eny?
,

Bewirbs dich- um die

Der Musen! Ewig

s-

Schubart an die- KarsschspinmIst)
Besie- Ast-verg-

ldetr,23.,Febr-unr 1782.- .

-. Sehe.u.-,Siess-de«—knaiekgeliebtexGeistesschwesxew das?
"

traurige Datum,v das— noch immer, jäher meinksziefeqä
hängt, wie Hagelgewöikübean Aehxeenfeldese»- -

!-

Seit vielenWochen harrt’ ich ausmeine Freiheit, mehr
als jemals.. Dies- stnrreHinblickenuufeinen-Punkt macht-;

mich unfähig,die Pflichtengegen meine Freunde zu erfül--

len. Da aber der IIte Februar wieder öde und trosilos

für michs vorüberging, so kehre ich zu meinen Freunden
zurück-,um. aus- ihren Herzen stir- die Qunslenfehlgeschine«
gener Hoffnung Änderung und Trost zu snugen.; ;

Geistesschwcstck!!. —- ja, so Will lich immer meinesaxz
schivn nennen- bis ichs-vie Augen 2sch1ieße-,«.-.und see-with
ich sie wieder nennen, wenn sich sie am TagesderAusersiek
hMFgumarme. DBlut stockt nnd zerrinnt im. Sande« eben
Gelst ist dex wahre Naher der Götter-— ewig heiß,einig»
flukhspdUnd ewig in. esen Pulsen »derSeele aufschlagend... «-

»
Sie..««.WEIN--Jst-m-Lesve nach-»euren a rschiinm
»ein-Geistist«noch-. frisch«MdHaus«-»undverklärt die-Zum
chen des Alters-. Ihre-E pzistzeU; km H«PL·ehe u M« M

M StückeM S-«««"·"««W"These-hat noch-s-Jneen-dg.lnth,-.:- ;

und jen.e-magi1·cheVecslsicetien »die Sig; Haber»F»»Viel-»
Dichter erhebt.

,

· ·

Möchr’ ichJhre Epistel an de
'

Atmen geschrieben, ——- die,zivie·mlr Stä ud.1x.;3,,th»
«.-2

Als nur durch ihre Gnnst..

e-- Herzen-im-- .itir",i1ikch««
.

·«)- Wdekkichmit all seinen Eigenhecten nbnedruckc.
» «- ;

Gunst

lebst: du: nicht-'-

GTL«es i tm-

nuns nnchsffvgedruckt-' seyn’soll·,.—·—·ans· Ihren Händenerhal-
·

ten;. als- ein-·-Amulets wollt-» ichssie-—anf- meinem- Herzen-
; tragen;-—s «-

"» ..OI, daß-Ihneva diese That-—-so·g.cmzins-reinste
.- Her-Ebene getan-W betend-eseuemsSeWsianschesibenswöchesi
te-·-1E;--,—:Jkrdi·sschen·Lohn--Text-sieheichs-’I1)n.e;IJ-2merk its-Wie Ave-II
.G-ott,-·.H—s—wie zuiel brauche-n Sies-upch»-fIIIII-E.JshreSpanne-J
Leben ?--«—szAber himmlische-exewigerLehn—sep·-Ihnen, beste.
Kurs-chines— Gottes-; Gabe gereuts ihn·nicht« Sie.
werde-n auch dort- hervorsschimmerns,-und mit Mirjam,. De-·
dom- Nerve, allen Sängeen undflSzjngerinnewGettee

den Ewigen preisen !" .- D»eut.sche:,Appr »H,.»..»Ys·qp»,.sp
nenne sie Niemand mehr k- d-ie’Hix-schktzh»«bpüzl»1ste«nn.Phgon-Iz

.

Seite;.x nnd ais- ;ihr-«Genuß!nensngxsum- . s.o·stürzte--sie-venps

Fkkcksszs sps

.

s·; . «.--.-:.« -'J-. i

»

»Und Ksa r-«sch-i"nms;.-.d"i"e.«Geutsche;-erträgt-Armuth»Miße-

-h"and’lnng, nnvesrdisenees«-Schmnchsund- nnverdienretVergöt--

renne-ge-erntet-dec-denkSeheeenschuittseisknleer-Kritik-kreise-
dies Beschwerden-«des-Amtes,nndks-—s—·

- lkeb cis-ge rnieifk
bochpreismdEdenssGebet- des-s Lebens-J ·--« "-s.·'- DI- -"

O S.e.elenschwe·ster«,wie-haß?ich die«PeW·llle«fUchU-
! FreewchsxderxGroßesists.ui-cht.:Cnnn-i.snicht-IMM-
---·ssi-: Urzeit-senken

«

,

-

·.Her-Wegs- nichtiKnnuitzTJ-·vichtsPH·kk·-s«MchtVetgenneQ«-·--
-

, : « TiskkHesezcbsersgL .-.

s"Kiepstvckiuichtxmmekr,nicht«-gesinn--
— istsKtopstock-,«

—-:Un«d"·—Marschinn.s;—ssnichtssSUPPPVJ-—sondern .K""nkrsch-inrest?il
"

»Dek-Mmschmgrsichsssdchstkenneqneceu,-)um»sich,ip.-
·-

..’i
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ein fremdes Original hineinzustudiren , fein Selbst behält
-er doch in alle Ewigkeit. Amenl

Eh tausend — Sie lassen ja ekU Uelles Haus bauen,
2wie die Zeitungen besagen-lex—da Möcht«ich nun wol der

Baunteisiersehn, und meinen Spruch svvm Giebel des

see herulitersprechemNeben mir ein Tannenhäumleim
mir Medanlen auf Ihre-s heiligen Königs Regierungs-

EAntritt .beh.enrt. Und siehe da, mein Spruch würdet
Segen für des Hause-HBewohnerinn. Dann weihten wir
Un Das Haus mit neuen Gesängen, und-in der Vegeifw
krung küßte Ver zwanzig Jahr-e jungereSchusbartdie zwan-
zig Jahre viiltereKarschinn so feurig, als hatte sie eben

ihr erstes -Lied·gedichtet. Zu trinken müßten wir nun

wol auch daher haben, und Gnaln beunGotZt IRS bestem
Weinsassel

«

Sehen Sie, wie ich michtgnJlsneii««hi«niraun1e,und

bei-nahe meiner Bande vergesse. Jn meiner neusten Ge-

dichtsammlung will ich Ihnen ein poetisches Denkmal stif-
-,t.en. Bis dahin harre, du liebe traute Geistesschwesterl

.Schubart..

ArchitektonischeParngraphem
CFovtsenungiD

7.

»ImherrlichenGarten des PalastesCo«lonna,welch-er-
Ilieu Gipfel des quirinalischen Hügelskrönt, liegen am

Fuhe des schönsterjpiniet Roms einige Bruchstückevom

ungeheuern-GebsälkedesSonsnentempels, welchen Anre-

linn,-nach'·de·rsErober-ung-von Palmyra, ans diesem- die

ganze Stadt beherrschenden Lokal-erbaute-. Nachs· den Ver-i

hältsnissender-Fragmentehatten-isTdie Säulen neunzig Fuß

HöqhtDie Geschichtedes Untergang-es von- ·diesemsRie-

sengebaude verhüllt ein eben so tiefes Dunkel, - wie. die

Geschichte des Unterganges von der römisch-he"lvetlsthen"

Smjk Ipenkich , welcher-So h an n v o n M sül le r ein

so «seherlii·ches,ganzem-Geisteseines Genisnsverwnndten ·-

Tacituss gedachtes ,Ekshituphinniweihte. Illusssallendbleibts
es abersrissimmer, daß von den Nuinen jenes Tempelst

außer den erwähnten unbedeutenden Resten, nirgends
Mehr -einr:.iSpnr .ange-t.rosfenswird.Wahrscheinlich. wurde
nach einer barbarischen Industrie des- Mittelalters Kalc-

daraus gebrannt, wire-aus ,-dem-grösten-Theile der Mase-

much-übe« welche san-Hasena- Viaaz zu diesem Behnfe,

Mehrere Jahrhunderte hindurchweggesnhrtkwurdeuso::.z.
'

Ost-ZU .

«

, .

del-ers bev dem Anblicke »derUebrrbleihsel von den’zahl-
Teichen antiken sGrabmiihlern an der nun größtentheils-,
verlassenenPia Appia.-- welche-Rom einst mir Brun-

duslumvneyrnüpstr.

bis Alhellesthsdruzde.utsche,Meil-n) überzwephunvert

·..« -’ .·« --·-..

«MelancholischesErstaunen bemächtigt.- sich Des MER-

Von mehrern dieser ernsten-Mo-.

UUMeUkeNttensallein aus der-kurzen Strecke-von Vorn

gezahlt wurden- sind Konstruktion und Form noch mit
Bestimmtheit anzugeben. Man kann sichdaherdes Wun-

sches unmöglicherwehren- das Fehlende dar-an ans dem

Reißoxette wie-vier hergestellt zu sehen. Es make dies für
einen denkenden Baniunstlergelvißreinunvkkdienstlichez
Unternehmen, besonders in Verbindung mit einem ge-

schicktenKupferstecher. Nach den Nesten dieser Denkge-
chckude zu urtheilen, waren sie , ungeachtet ihrer beträcht-
lichen Menge, dennoch, was Idee nnd Zusammensetzung

betrifft, von der wundersamsten Mannigfaltigkeit .So
ossenbarte sich das Bestreben der Menschen,etwas Eigen-
thümliches hervorzubringen, und die Sache wo möglich
anders anzugreisen als die Vorfahren oder die Zeitgenos-

lefns
VVU lebet hhp allen Völkern hauptsächlichin der un-

endkchen Vielartigkeit der Formen und der Ornamente
ihrer Todtenmcihler,man möge nun den Blick aus die

"

Plumpen SMhlkeinurnen und grostesken Leichensteineun-

serer Sta«d"k- "UUd-Landkirchhbsewerfen, oder aus die er-

habenen·MauvaU UND sinnvollen Sarkophage von Grie-
. chenland und Rom-.

»DasEwigeVVFMUHTSerhaltene Grabmahl an der
Pia Appra besteht in einem Hut-Wenstumper Thudnh

i« der-sich auf-einem Ungeheuem UNDER-- Sockel erhebt.
In dem allen und jeden Kunstwerke-r besonders den

srepstehsndewkkso verderblichen Mittelalter machte die
Familie Gaetani eine Citadellesdaraus , nnd veranstaltet-
das edle Gebäude durch einen abscheulichen Aufsatz nber

dem Kranze. Die heutigen Römer nennen diese, unter

dem Namen des Grabmahls der Carilia Metella durch

Abbildungenund Veschrelbungen hinlänglichbekannte, Ro-

tuiide von EdenTzierlich gearbeiteten, durch Festonsverbum
deiien OchksenschiidelnssamSims cspd di Bei-c.

.
,

9.

Allein FseinUmstande-—daß KaiserKonstantin den christ-
lichen Glauben annahm, bit man die vollständigeEc-

hnltnugsLdes ihm errichtetenTriumphbogens zuzuschreiben.
Immerhin hatten die fanatischen Vildetstürmer diesen, -

tin-rinnt Ausnahme derdaran befindlichenBasreliefs aus

TkufmssZel·ka,lkee,zertrümmernmögen; Utlhwäre dage-
gen-der herrliche Bogen des Titus nur unversehrt geblie-

bel·1«-wie viel würde dann»die"«Kuustvon der einen Seite

gewonnen, wie-«sivenigsvon der andern verloren habenl
Die Werke, welche die Periode des Kunstgeschmacks,der

diesesMonaments-«Ugehhet-im Gebiete der Bildhauerei

und.LAwiteitvtkIlervdeWchte,waren schon-viel zu mir-
telimäßia, älkdah ihr Untergangsehr-bedauernssnerthThe
w Nachkommenhätte werden können; Mir-deka1rd
folg-lichoWKonstantinischeTriumphvogensdeu ihm ver-

wandten Ehrengehaudenzu Rom, Susp- AnkÄnaiFand
und·Ri"mini,in Absicht aus AechtheitfUnd Reinheit des

antiken Stils , svon allen kompetenkeksVeukkheilern weit

nuchgeselzt,
.

UeberdemzniardJek Melstens aus einzelnen
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Partien anderer Denkmiihler zusammengeflickt,und so er-

giebt es sichschon von selber , daß es dem- Ganzen »durch-
aus an Harmonie gebrechen müsse. Fünf Verschiedene-
Epochen haben dazu beugesteuert. Die scheelerwehnten

Basrelieis - wovon das eine denTrajeU kflemskSchlacht
wider die Dacier , und das andere die Siegsgoitinudar-

stellt, wein-e den Kaiser aufdeni Schlechrseldekrönt- gel-
ten für das Vorzüglichste. Die Säulen sind ansHadrians

Zeiten. Als ein selten vorkommendes Behspiel verdienen

die inwendig verziert-en Kaunelirungen bemerkt zu werden.

Aus der nämlichen Epoche schreiben sich auch die runden

Basreliess her. Auf einem derselben, mit einem Apollos-

Opfer, ist Hadrian durch den Bart unverkennbar. Die

Viktorien erheben sichnicht über des Mittelmiißigeneiin

gens darf man ieinesweges daran ein Aegerniß nehmen,
wenn die Aufmerksamkeitder meisten Reisenden von die-

sem Monumente starker angezogen wird, wie von den
bei-den denachbarten-sdrtkchZeitund Barbaren hart ge-

mißhandelten,TrlUMPthgeU der Kaiser Titus und Septi-
mius Sei-ernst denn Alles an diesem ist vollständig,un-

verstümmeit-wenig verwittert, ineistens wie neu; die

fkcye herrliche Stellung wird für das Gebäude im höch-

sten Grade begünstigend,denn sie gewahrt von allen Sei-

ten- in der- Nähe wie in der Ferne, die schönstenEffekte,
daßsolgiich der Gesammteindrnce nicht andere als vor-

theilhaft sehn kann, so wie denn auch durch das Zusam-'
mentreffen der eben gedachten Umständedas Urtheil, selbst
den allerstreagsten Richterz nicht immer ganz unbestochen

-

blieb.
«

x
-

.s -

(Der Beschluß folgt.)

Der vollständige Petronius.

Zur Zeit ais die Fragmente des Petronins
die Philologensehr beschäftigten,und besondersdie 5Recht-
heit desjenigen sehr bestritten, welches das Nachtessen des

Trimaleions enthält, und im 17ten Jahrhundert in Dai-
matien im Erzbisthume Spalatro ausgefunden ward, las
Maib o m, der Jüngere, (Professveder Arznevivissenscbast-
der Geschichte und der Dichtkuvsl zU Helmstädt, geb. zu

Lü-ber1638,gest.1700.), einen zu Bologna-gedruckten
VML Worin ein dortiger Gelehrter behauptete, daßman

daselbst einenvoclscaindigen Petronius besitze, den er

mit elSeUelkAug-en und-mit Bewunderung gesehen zu
haben. verstchettez can-.-

·

mus hie .Peti-onium «intcgr«um«,s
ucm vidi mets vculis

, «

Z Drittesinc admirniioncys So-

fori macht sich Wall-W W viedieisenach Itaiiea,
eilt nach Bologne- bespchtSIEFchEMehder Ankunft den:
Bibliothekar Cappont — SFMHrstesWortwart »Be-
snzea Sie hier einen vollslandkgensperrenias2«—
,,Allerdings, antwortete E» das Ist I« Ickvestdssenttich
bekannt.«"-— »Kann ich ihn sehen- so zeigen Siejspinik.l

ihn schiien.-- — ,,.l:«-er·zlichgern- nichts istieichter.«Er

führte den wißbegierigenGelehrten in eine Kirche, —- wo

die Gebeine des heil. Petronius ruhen. Ohne ein

Wort zu sagen, setzte sich der Getäuschtein den Wagens
und eilte nach Helmstadt zurück.

Sophvkles und Crebiliom
Höchstverschieden in dem Charakter ihrer drama-

tischen Werke (Svphokles war der Lessing der Grie-
chen- Ceebillon der Shakespeare der Franzosen), bie-
ten diese beoden Dichte-r in der Geschichte ihres Geistes
und Lebens mehrere Seiten zur Vergleichungdar. Beyde
erwarben sichum das tragische Theater ihrer Landsleute-
das bis aus ihre Zeit nur- wenige Melsterwerke aufweisen
konnte, (nnr seinen Aeschhlos hatte Griechenland,
Frankreich nur CorneiileUi und Racine’n,) unfrei-h-

liche Verdienste. Bepde waren unglücklicheVäter: So-

phokles im hohen Alter von seinen eigenen Söhnen
vor Gericht gefordert, die ihn, beh voller -Geisteskraft,
für kindisch ausgaben, und ihm einen Pfleger setzen las-
sen wollten ’«"-),Creb il lon mit einem Sohne gestraft-

s welchen er selbst für sein schslecht’stes Stück erklär-

te H). Behde starben im achtundachtzigsten Lebensjahre.
Jf KO H ö

Ariosto und Kardinal von Este. ,

»Gutes-« Lodovico, sagte der Kardinalvo n Este
zu Arzt-ist o-, als ihm dieser seinen oklamip fukioso über-
reiche hatte,- wo habt ihr denn all das närrischeZeug her-
genommen?« Diese Frage, übel angebracht bep dem
Sänger, der zu erst, nnd doch mit so viel Glück, sich
in romantischen Heidengedichten versucht hat, wie sehr
wäre sie bev manchen Romantikern unsrer Tage an ihrem-
Ortel

J. K. H bek.

Skolie zum Sprechemi
Wolilanl Schenkt ein! «-

Stoßt an! Triukt Wein!
Were thut, vergißt,
Was gut nicht istl
Diese fnllt euch schwer
Im Weltverkehrl
Doch- « Wein zerstreut--
Jst mein Bescheid.
Was blinkt, macht hell-
O trinkt nur-schnell!
Vergeßt der Noth - .

Die preßtund droht!
Besteht die Brust-
Und weiht der Lust

til) ciceko do Feldes-EIN) V« 7s

M) Mttinger Wissenelmamschvon 1784, S. 145.
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Für Heut allein .

«

:

Die Seit behm Wein.
«

:
0

·

.

Ja klingt umher
Und trinkt noch mehH
Dann flieht der Spleem
Ihr glüht so kühn-

Fiihlt each so los-
So reich UUPgroß.
Man blickt im Kreis- ·

Entzizcktnnd weis-:
Wer-itzt im Reihn
Dil,fltzt deom Wein,
Trinkt froh Dir zu-
Dentt so, wie du--

.

Voll Muth- für Recht,
Jst gut, kein- Knecht
Von Schein und Tand ,, ,

.

Dir rein verwandt-» ( ;
Dadep dir hold, T

Und treu, wie Gold-
Kurz, mehr hinsort,,
Jst Er, als- dort-«

Orest, ein« Freund. —-

So vest vereint,
So gleich find wir.
Heil Euch undtnirt

.

Wohlaul Scheut-t- eink

Stosizt anl. Trinkt Weinl

Korrespondenz : Nach-richten.
·

Stntgsnrdt- 15 Sept. -

Auf dem- K.v kleinen- und großen Theater wechseln Tragö-
dicm F.ainiliengemählde- Ritter- Lust- und Posscnspiele u«.it
großen Opera und Operettenunter-haltend ab. Der Brief
aus Cadix, die Unvermiihlte, die Kreuzfahree
und Oeoda.ta, von Kozebue, die Strelitzen.-von Var
do- der Hausfriede von Iffland und die Verlegen-
h eiten von Leinb ert wurden vorzüglich gut- dargestellt.

Hm Ddhbelin erwarb. sich iin Doktor und Apothe-
ker alsSi.chel, imWirrwarr alsLauosalim in übles-
Laune als Oberster Hammer-- in. das zug.emauerte

Fenster als Maus-ein in Fanchon als Tapez.ier,
in· die-Aussteuer alsi Aintmauu Riemen - in die
behden Klinge b—er-g-e- als- Bat-er Ksl in g-,sberg», in-

Nänke und Schwänke- als Vlutigel und als Yet er-

Dumiii kopf- in Rdschen und Kolae allgemeinen Beh-

fqu.., Er ist ein. trefflicher Minute-r ein routinirter gewand-
ter Schauspieler, und fällt im Komisehen nicht leicht- ins

Platte-- Er weiß-zu rühren und. dass Zwerchsell zu erschüttern«
Unser Theater macht an ihm eisne gute Acauisiiiom

Hi-. M dbne r-- Mitglied des Wicnkr Hoftheakers« trat«
in: mehrern Gast-rollen ans. Cr- verbindet mit einem guten-
Aeußern und einem glücklichen Organe-, braves Spiel, vorzüg-
lich in. naiven. uud komischen Ruhm-.

"

In Singspielen darf- wol dass-K. Orchester an Priieision
und gutem Port-rege mit Liedern-«ausländischen wetteifern-
qure Sänger und Esaugrrinneuistrengen- sieh au- uisd so tsc-

friedigen auch-einige noch nicht geus Ausgedildete Stimmen
das-s Publikum- —- "Tsie.-«rühmlich bekannte Mal-. H a uxp t-

mseniu geb Mit-der als Vesralisnn-. als Seinigen ie,

LUVbelendets als E mm el isne in die S chW UNka M i-
1.ke ·zci.l)dr«e.n,.war ein hoher Genuß-. Idee Stdn-ne det en

«

KWVFMFUUmsnng und Wohltat-t- nicl):s verloren-« Alles

Musik TDIJIHihren- Zaubertönen wieder zu wasche-IX
I

Wie ganz

neue gutwdwuieunr Gnade unsere König-s-erivoeeea hat-.

H g-.

. leut· zu Lengiveilen

s ausmachen müsse, ist die-entm:

"

Sollte dies Were-unserer Literatur nicht vor

O

beweistdas ungemeinsoortheilhasteEngagement, welches idr
zu Theile wurde-. Vom ersten Jänner des künftigen Iehr-
an ist sie K. Wükkkckllibergischeerste Kammer- und Hoff-inge-rinn. Die hiesigen Vielen Kenner und Freunde der Musik
zollen dem kunstlcedenden Mvnakchen dafür stillen und freu-
digen Dane.

·

Mad. Schönbergek scheint zugleich mit einer SopremsTeuer- und Alcstimme wunderbar begabt zu seyn. Ihr
Gesang befremdet wegen M- Neuhseit in dem ersten Au-
genblick Ihren Auftretens; denn hören-an aber ihre bald sanf-
tek sich einscllleiehenden, bald Mit Kraft melodisch hmhalienden
Tone nur desto lieber. Sie versteht es Mannsrollen wie
z- B. Sargines, Murneh u. s. w« mit Ausland und Wüt-
de auszufuhrem und würde- fv Wohl sie gefällt- Ungleich
mehr gefallen, wenn sie die einfew kVMPOtIirten Arten weniger

I

mit rünstlicheinZierrath überlüde- was in nur von ihr abhängt.I
F I

H ,

S »Mit-estsahen wir eine Passe in vier unsrigen-. dic-
P Uckse l ster. Man kam- dkm Verfasser ein seltoaes Ta-

«

L
nicht avsprkchenz besonders besitzt er die-

Kupste M steterBewegung zu seyn und doch nicht vom Flecke
»Im-Wen- M eitle-n wirklich ungewohulichen Grade. — Aus-
s« dlcsen AUUZEUDEUVorzügen bietet aber dieses Kunstwerk
noch mehrere mekkwükbigeSeiten dar. Die dramatische
HAUPUEAUT daß »der Auszug für sieh lein. eigenes Ganzes

, allein aufs getreueste beob-
UUUUV sondern-selbst Memewsfkaui jeden einzelnen Austritt.

ausgedehnt- fL das Echtalllsm dqek Regel des-n Genie
gewichen- und die Griinzen der Kunstsikkwtzmuworden nur«-

erits Ia
-

»

fl) empfehlen wir unsexnmigehenden deatnatiskhenhKLJåjZäkaI«

da aus der Analhfe genialer Kunstwerke die Regel eine «-
scheullchslenhervorgeht- den beichtet-den Versuch- jeden ein-

asmell Ausng nicht allein, sondern sogar jeden einzelnen
Austritt ausi der frchherrliehen spofse heraus zu wetiem Und
MM wird durchaus seine Lücke gewahr werden; ja man kann-

diesen interessanten lklirozeßsogar fast mit einzelnen Personen
vornehmen. Soecneuert sich in diesem genlaien Kammeka
das bewunderte Kunststück des Pl)idiao, der. dae Gold lan der

Seatue seines olympiscuen Jupiter-s so künstlich angebracht hat- .

te- daß man· ed ohne Eintrag des Ganzen« nach Bei-even ab--

nehmen konnte-. —- Auchxacr des-erforderlichen Einheit fehlt
-

es Uschx;» M einziger Efmhu stach nur gegen das liebe-ge ab«
und das war die Ausdildung der Kunst zu retiriren. deren-
sieh der"Staabs-Capitan Auf meiner Ehre küymck Hat
sich etwa durch diesen Einfall unser Vinszs, vgk ren. Staats-
Capilän darstellie- wider Hamlcts goldene Regel: Ruchts
zu. sag-eu- was nicht vom. Dichter vorgeschrieben-
i.st,. versüudigt,, so hat der Verfasser recht -- mit ihm zu zür-

»

nen.. —- Daß der Hqukgcvqnee de- Posse- einen geckenhasten
alten Mittel-er von der Heirath mit seiner jungen Mandel-

durch die Erscheinung seiner Nesterme Frau abzuschneiden-,
Xnicht neu ist« rann dem Pers- nicht zum Borwurse gekeichenj
darin bewährt sichEUPWk Meister-« dass unter seinen Handel-,
der verbraukhtesteYsSW.

MU« .3vird«-und dieß erweiset sich Vor-«-

züglichzausidersWIkkUUcis Zu. einein so- an«haitenden» Seid-sen-
khat «es gdetskskpkßUND «le Poffe gebracht-« minde Psa-
lauf deutschePYUWCdoch nicht wemg spgm·» Hob gen Schau-

spiel-Kn-ien-den iviv leider nicht«räumen-.dann-«dyat Kunde
wert« sein«- Würdkgssdevxiestelitnahm«

«

In der ersten chi- disje;ii1csi.-LVAPATIPDEUvon Neueinh-
lles :. einen Gott«-; nichts-eisk- SMI «-


